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und das Studium kurdischer Dialekte verhalten ihm zur Entzifferung der
Schrift und zur Deutung des Inhaltes der Bücher. Den Text dieser Manuskripte
gibt Verfasser in der Urschrift und in freier Übersetzung wieder; eine kritische
Ausgabe mit Beifügung der arabischen Übersetzungen wird Prof. Bittner in
Wien besorgen. Ktëbï Dzalweh enthält die Gebote der obersten Gottheit, des
Engels Izräil oder Täus-Melek, welcher nach Verfasser als Pfau oder Hahn
dargestellt wird (türk, tavus = Pfauhahn. Ref.). Das „Schwarze Buch“ be
richtet von der Erschaffung der Welt, der Engel, von Adam und Eva, zählt
verbotene Speisen, Handlungen, Namen auf, nennt alte Könige und Ähnliches.

Byhan-Hamburg.
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Die anthropologischen Erhebungen des Verfassers beziehen sich auf
19 Lolos aus den Ta Liang chan-Bergen, vom Rande des oberen Tales des
Kien Tsch’ang (am Flusse Ngan Nging) und 10 Lolos vom Gebirgsmassiv
des Oua Tou Vo (Becken des Ta Tou Ho). Die erste Arbeit teilt die Ergeb
nisse der erstgenannten Gruppe in ihren Einzelheiten mit, während die zweite
 nur summarisch die Mittelzahlen der zweiten Gruppe zusammenfaßt und die
aus der Fusion beider erhaltenen Ergebnisse — beide Gruppen sind sich näm
lich sehr ähnlich — ganz kurz wiedergibt.

Die Hautfarbe der Lolos ist nicht gerade das, was man als braun be
zeichnet; im Grunde genommen hat sie ein lichteres Kolorit, besonders die
der Frauen, die eher an die Kalabresierinnen oder Zigeunerinnen erinnern.
Ihr Teint ist rosig zu nennen.

Die Körpergröße der Lolos beträgt im Mittel 1,675 m. Ihre durchschnitt
liche Kopfform ist die Mesokephalie (Index 79,4, schwankend zwischen 74,7
und 80,9). Die Kopfhöhe macht den 13,75. Teil (Franzosen 13,25. Teil) der
Körpergröße aus. Die Stirn ist schmal (Index 67,8). Unter den Nasen herrscht
eine ziemlich schwache Mesorrhinie (Index 75,9) vor; es lassen sich aber
 deutlich zwei Elemente unterscheiden, ein platyrrhines und ein leptorrhines
oder schwach mesorrhines. Das Gesicht ist relativ kurz und breit (Index
bizygomaticus 44,35). Der Rumpf beträgt 52,75 Proz. der Körperlänge; er
ist relativ kürzer als bei den Chinesen (53,6 Proz.). Die Oberextremitäten
machen 43,6 Proz. der Körperlänge aus; sie übertreffen in dieser Hinsicht
leicht die der Chinesen (43,14 Proz.), stehen aber hinter denen der Franzosen
(45,03 Proz.) zurück. Der ganze Arm ist also bei den Lolos und Chinesen
 relativ kürzer, hingegen der Vorderarm relativ länger als beim Europäer.
Vorderarm und Hand sind somit hei jenen beiden relativ kurz. Die Ober
extremitäten sind im Vergleich zur Körperlänge bei den Lolos (47,1 Proz.)
etwas kürzer als bei den Franzosen (47,5 Proz.).

Bemerkenswert ist die Mitteilung des Verfassers, daß er unter den Lolos
 von Oua Tou Vo, vermischt mit ihnen, einige negroide Individuen antraf, d. h.
Leute, deren Typus an den der Neger erinnerte, insofern sie ausgezeichnet
 waren durch eine sehr breitgedrückte, kurze Nase mit sehr weiter Öffnung,
klaffenden, mächtigen, mehr oder weniger wulstigen, manchmal affenähnlichen
Mund, deutliche Prognathie der beiden Kiefer, dunkle Hautfarbe und grobe,
schwarze Haare. Buschan-Stettin.


